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Reichsiagsbegino.
> Montag ist der Deutsche Reichstag  nach der
Aerpausc wieder zusammengetretcn. Es soll nur eine

^ ri,t äc Tagung iverdcn. Ende der Woche will man bereits

j Tagung findet auf Wunsch der Reichsregierung statt.
Deform " der Arbeitslosenversicherung,

nun schon seit Monaten geredet, geschrieben, im
. unk m den Ausschüssen verhandelt worden ist, soll
Î fll ' ' j*.IC0 erledigt werden. Allerdings weiß man auch heute noch

rill .™ i e. Die langen Verhandlungen vor und hinter den
Z 1 m» 1'^ erledigt werden. Allerdings weiß man auch heute noch

tun « » '
unb ^ a bestehen erhebliche Meinungsverschiedenheiten— auch

■umroie$ bL °en  Regierungsparteien selber — über sehr wichtige
ul^ biefer Reform. Vor allem geht es um die Frage

"swelW '" îtragserhöhung. Die Deutsche Volkspartei lehnt eine
Jt ê ci,f° entschieden ab, wie sie die Sozialdemokratie for¬

mt? ^ '»in ®cr  * m Neichsrat mit ganz knapper Mehrheit angc-
Ofenä^ .Kompromißvorschlag versucht einen Mittelweg zu

äratnren
.illigsta^ .vvvvvn v**/ »*» «y%v-iu ;vmv )v tim.

x Dm  üjcK̂ett für diesen Kompromißvorschlag zusammenznbringen.
ü t " " d | 0 ?§ gelingen ivird, steht noch keineswegs fest. Es könnte
Staust ^ wohl über diese Frage zu einer Regierungskrise

Um eine solche zu vermeiden, hat man in den letzten
ijj1 mitten anderen Ausweg vorgeschlagen, der immer sehr

isst wenn man nicht mehr ein und aus weiß: eine B e r-
isistn g der ganzen Frage. Man begründet diese Vertagung
, Hinweis, daß die Reform der Arbeitslosenversicherung
Mainmenhänge mit der Reform der ganzen Reichsfinanz-
3-  Am besten warte man also mit der Umgestaltung der
stslosenversicherung so lange, bis das neue Finanz-
pstnin des Reichsfinanzministers vorliege. Das hört sich

J 1.
n letzt vorgelegt hat.s

wird. Dadurch würden auf der Ausgabenseite des
ujli«’ l̂ ott im kommenden Haushalt 700 Millionen Mark für

^wtionszahlungen weniger  stehen . Diese Ersparnis
]i‘!/ |u •a. auch zu Steuersenkungen verwendet werden. Vorans-

sti aber, wie bereits erwähnt, Annahme des neuen
Houng-Planes . Jn-

übel an, hat aber den schweren Nachteil, daß diek ? .
die finanziellen Verhältnisse der Reichsanstalt für

der Arbeitslosenversicherung
chpt wird. Sie

dadurch noch einmal
ist aber eine äußerst dringliche Auf-

^s ^ erbslosenversicherungendlich einmal einer Sanierung
diatoreif. y 1™- Das spricht gegen ein weiteres Hinauszögern der

Lüm übrigen wird aus Berlin berichtet, daß der Rcichs-
.sttninistcr dem Gesamtkabinettseinen Finanzrefor  m-

daß der neue Reparationsplan ' vom Reichstag angc-
Er ist auf der Voraussetzung ans-VOf>

Leit
in von
en
n" von

rJ  stt?2tjonsplanes, des sogenannten
von j hat nun der Ausschuß für das Volksbegehren

des, EinW, diese,, Aoung -Plan sein« , Antrag beim Reichsmini-
Walzer A jj üi des Innern eingereicht . Und die dentschnationale
Ilor, irut {jat bereits im Reichstag beantragt , daß die

„' ^ >ssientarische Entscheidung über den Doung-Plan bis nach
verehrtJ Volksabstimmung über dieses Volksbegehren verschoben
Jugend J . . gg nicht anzunehmen, daß dieser Antrag im Reichs-
•/ ^A S3a|ci 0 Mehrheit findet. Aber es wird darüber wohl zu
o b" .̂ 1»̂ ^ «usgedehnten und lebhaften Debatte kommen, so daß
>'r°k,'*n^f nicht — wie das ursprünglich vorgesehen war .—

b ttetn  augenblicklichen Zusammensein sich ausschließlich
iongre$j Ct Frage der Erwerbslosenversicherung befassen wird.

, ^ Wch eine andere Frage hat in den letzten Tagen die
i % s Cr heftig erregt und wird daher möglicherweise auch
« Reichstag beschäftigen. Wir meinen die Berliner
stli schwedischen Zündholzindustriellen Ivan Kreuger.

Blätter wollten wissen, daß er wegen der Durch-

>. ^n walle. Es bandle iich um ein Darlehen von 150 Mil
Hfl8.30 ™ Dollar (000 Millionen Mark), das der große schwedische
, , ' r0t.  H ŵlätruft Deutschland gewähren wolle.
h‘Iag er  1 (A Preis ' ‘ r

, Qeiner ganz großen Transaktion nach Berlin gekommen
100 er mit dem Reichswirtschaftsminister Curtius ver-

Natürlich nur

Holle den.
einer sehr wertvollen Gegenleistung: Deutsch¬

schwedischenZündholztrust eine Art Privat-
inräumen . Die deutschen amtlichen Stellen0 ° ! cinränmen. Die deutschen amtliche.. —

Tatsache von Verhandlungen mit dem schwedischen
'l'on isŷ lzindnstriellcn Kreuger zugegeben, haben aber hinzn-

^ses " ,,j . W!t' daß die vorzeitigen Prcssemitteilnngen darüber diesen
srner geschadet hätten. Von Kreuger selbst kam ein
y >tiov "̂ ia,zahmes Dementi. Irgend etwas ist also an der Sache.

V wird sich die Rcichsrcgierung in, Reichstag aussühr-
äußern müssen. Jedenfalls ist diê politische Atmo-beim

™nnt. Wiederzusammentritt des Reichstages sehr

Beraiungen im Sozialpolitischen Ausschus;.
Montag trat der Sozialpolitische Ausschuß des

zusammen, um die Vorlage über die Resorin der
"ŝ uverficherung zu beraten. Mit den Stimmen derjtK.'nbcinntv.if.tM! tvöi Zentrums und der Demokraten, be.

BU'" «

0i ‘n0f.

52.

vbcinokraten , des •Zentrums und der Demokraten,
y '!"enthali,mg der Deutschen Volks-Partei, wurde cm
y "wtisch<-r Antrag angenommen, Ivonach für die erstmai'.ge
yKruchnahmc der Üiiterstiitzungssätze der Arbeitslosen-
V n'«n<! eine Beitragsleistung von 52 Wochen innerhalb

^ Jahre Boranssetzuna sein soll. Für spätere Unter-

stützungeii soll die Anwartszeit erfüllt sein, wenn der rlrbeits-
lose in den letzten zwölf Monaten vor Arbeitslosmelduug
während 26 Wochen in einer versicherungspslichtigen Beschäf¬
tigung gestanden hat.

Unentschieden ist in der Ausschußberatung in der Haupt¬
sache die allgemeine Beitragserhöhung geblieben, die noch
Gegenstand weiterer Verhandlungen der Parteien sein und
schuctzlich zur Entscheidung im' Reichstagsplenunr gestellt
werden wird. In den übrigen Fragen ist im wesentliche» zivi-
schen Zentrum . Sozialdemokraten und Demokraten eine
Kompromißlösung zustande gekommen, bei der sich die Deutsche
Volkspartei zunächst der Stimme enthalten hat.

„Gras ZeppeHns" polarfahrt.
Die Vorbereitungen. — Ansschußsitzungen in Friedrichshasen.

Die Fahrtteilnehmer . — Zeitpunkt und Rciscplan.
Wichtiac Bcratunaen in FriLdrichshafen

wird, sind dort zur Vorbereitung de.r Polarfahrt jetzt verschie¬
dene Ausschüsse zusammengetreten. Einer vorbereitenden
Sitzung unter Vorsitz von Prof . Wegener von der Handels¬
hochschule Berlin folgten Sitzungen des Techn. Ausschusses
unter Vorsitz von Dr . Bleistein-Berlin , des Ansrüstnngs-
ausschusses rrnter Vorsitz von Dr . Villinger-Freiburg , des
FunkentelegraphischenAusschusses unter Vorsitz von Professor
Walter Pnngs , des Navigations -Ausschusses unter Vorsitz von
Dr . Koppe-Berlin , der Geographischen und Ozeanographtschen
Ausschüsse unter Vorsitz von Geh. Rat Penck-Berlin und Pros.
Dcfant-Berlin , des Geologischen Ausschusses unter Vorsitz von
Pros . Dr . Nansen und des Meteorologischen Ausschusses
unter Vorsitz von Prof . Dr . Weickmann-Lcipzig.

Am Montag tagte dl- Vollsitzung im Kurgartenhotel, an
der außer Nansen auch Dr . Eckener tcilnahm. Wie verlautet,
werden an der Polarfahrt 28 Mann Besatzung und 13 Gelehrte
teilnehmen, darunter Prof . Dr . Nansen, Prof . Sverdrup-
Oslo, Prof . Weickmann-Lerpzig, Generalsekretär Bruns , Dr.
Villinger-Freiburg , ferner ein Amerikaner und ein oder zlvei
Russen.

In der Technischen Kommission handelte es sich nur
Umbauarbeiten im Luftschiff, u. n. um den Einbau von Hütten
für die von Prof . Dr . Weickmann in Rußland angckauften
23 Polarhund  e.

Das Programm der Fahrt.
„Graf Zeppelins" Nordpolfahrt wird die erste aus¬

gedehnte wissenschaftliche Forschungsexpedition in das Nord-
polgebict sein.

' Die Nordpolsahrt unter Führung des Prof . Dr . Nansen
soll im April und Mai 1930 in folgenden drei Etappen von
je 9000 Km. in je fünf Tagen durchgesührt werden: Erste
Etappe: Tromsö, Kanada, Alaska, Fairbanks . Zweite Etappe:
Fairbanks mit einer Schleife über dem Nordpol und wieder
nach Fairbanks zurück. Voraussichtlich soll nach der zweiten
Etappe in Fairbanks eine Landung erfolgen. Die dritte Etappe
führt von Fairbanks über den sibirischen Küstenland nach
Tromsö.

Auf dieser Nordpolfahrt sollen die verschiedenen geogra¬
phischen, ozeanographischen und geophysikalischen Beobachtun¬
gen gemacht werden. Man will untersuchen, ob das Polar¬
gebiet ein Tiefsee oder ein Flachsee ist, wie die erdmagnetischen
Verhältnisse und der Aufbau der Atmosphäre, die Strömungs-
Verhältnisse der Luft, die Temperaturverhältnisse derselben
und die lustelektrischcn Verhältnisse beschaffen sind.

Der Rückstoßtvagen„Aal iv".
Ein Erfolg Max Valiers.

In Essen  führte Max Valiers seinen neuen Rückstoß-
ivagen „Rak. IV" in einer gut gelungenen Versuchsfahrt vor.
Der Wagen besteht ans einem langgestreckten offenen Gestell,
das auf vier Rädern ruht und in dem hinter dem Führersitz
drei Stahlflaschen mit verflüssigtem Gas lagern, deren
Ventile vor dem Start geöffnet werden, so daß das Gas laut
zischend nach hinten ausströmt, wodurch der Wagen vor¬
wärtsgetrieben wird. Die erzielte Geschwindigkeit betrug bei
dem heutigen Versuch, der lodigllich die Möglichkeit der Fort¬
bewegung durch diese neuartige Antriebskraft erweisen sollte,
etwa 60 Kilometer in der Stunde . Valier ist bei seinen neuen
Versuchen von der Nlethode des eigentlichen Rakctcnantriöbes,
also der Explosivwirkung von Pulver oder Sprengstoff abge-
wichen.

Die Antriebskraft bei seiner neuen Konstruktion beruht
vielmehr aus dem Ausstößen des kalten Hochdruckdampfstrahles
von verflüssigtemGas, und er glaubt, mit dieser neuartigen
Antriebskraft, von der er sagt, daß er sie bei seinen jetzigen
Versuchen in der primitivsten Form vorsühre, nach Vervoll¬
kommnung der Konstruktion bei späteren Versuchen iveit
höhere als die gcgcnivärtigen Weltrckordgeschwindigkeiten zu
erzielen. Große Zukunstsmöglichkeitcn sieht Valiers vor allem
i„ der Verwendung dicier neuen Antriebsart bei Flugzeugen.

In erste Metenflug
Fritz v. Opels Versuche mit einem Raketenflugzeug. — Ge¬
lungener Siart . — Ein Flug über zehn Kilometer. — Bericht

eines Zuschauers.
Dem bekannten Sportsmann F r i tzv. O p el gelang au?

dem Flugplatz in F r a n ks u r t a. M. am Montagnachmittag
der

erste Flug in einem Raketenflugzeug.
Schon am Vormittag hatte Fritz v. Opel zwei Aufstiegs-

vcrsuche gemacht, die aber mißglückten. Am illachmittag !vie-
derholte er den Versuch, und zwar mit Erfolg.

Die von Fritz v. Opel gesteuerte Rakete erhob sich aus
etwa 75 Meter Höhe und legte eine Strecke von etwa zehn
Kilometer zurück.

Es handelt sich um eine Maschine, die aus eineni kleinen
Wagen liegt. Dieser läuft auf einer 18 Meter langen Doppel¬
schiene. Der Wagen wird durch zwei Raketen angctrieben,
die die Rakete des Flugzeuges entzünden.

lieber den gelungenen Flug wird uns von einem
Augenzeugen berichtet:

Wir fuhren mit unserem Auw an dem Frankfurter Flug¬
platz entlang. Plötzlich hörten wir ein

ohrenbetäubendes Brummen.
Die Luft vibrierte wie bei schwerem Geschützfeuer. Wir sahen
in der Luft einen breiten weißen Rauchstreifen, an dessen
Spitze sich ein dunkler Punkt mit rasender Geschwindigleil
vorwärts bewegte.

Beim Nähcrkommcn sah man, daß es sich um eine Flug-
zcugrakete l-andcltc, die unter zeitweiligem Ausströmen von
Fcucrgarben über die Erde schoß und' verschiedene Kurven
beschrieb. Die Flugbahn der Rakete war noch zehn Minuten
später am Hinuncl' durch einen breiten Weißen Streifen deut¬
lich sichtbar. Plötzlich fuhr die Rakete ganz in unserer Näh«
in schräger Richtung mit einem

Knall zu Boden,
Wo sic nach mehrfachen Sprüngen liegen blieb.

Wir eilten hinzu und sahen einen geschlossenen Rumps,
der auf Kufen ruhte, mit hochgestellten glänzenden Flügeln.
Aus seinem hinteren Endo ragte eine große Anzahl rotglühender
und rauchender Stahlröhren . In einer mit Asbest ausge-
pvlsterten Oeffnung saß der Pilot , der mit starken Riemen
ait seinen Sitz angeschnallt war . Es war Fritz von Opel, der

von dem Flug ganz benommen schien.
Das Flugzeug hatte keinen Motor und keinen
Propeller,  sondern wurde lediglich durch die Kraft der
Raketen getrieben.

kisesbahllllllsast in Mainz
Mainz,  1 . Oktober. Am Montagnachmittag um 14,45

Uhr hat der D-Zug 264 von Bingen nach Mainz das Einfahrt¬
signal bei Stellwerk 6 im Mainzer Hauptbahnhos überfahren
und rannte dem ausfahrcnden Güterzug 8711 in die Flanke.
Die Lokomotive vom D-Zug 264 entgleiste und einige Wagen
des Giitcrzuges wurden zertrümmert. Beide Hauptgleise waren-
aus mehrere Stunden gesperrt. Zwei Postbeamte und zwei
Reisende wurden leicht verletzt.

Nach anderen Meldungen gab es bei dem Eisenbahn¬
unglück 2 Schwer- und 12 Leichtverletzte, desgleichen gro¬
ßen Materialschaden.

Sie WIMt
Der amerikanische Botschafter Dr . Shurman machte

einem Mitarbeiter des „Ufa-Dienstes" gegenüber interessante
Aenßernngen über seine Beurteilung der Absichten von Pro¬
fessor Oberth, die u. a. auch auf Einrichtung eines Post-
raketendienstes zwischen Deutschland und Amerika Hinzielen.
3loch vor zwei Jahren seien die Weltfahrpläne des Zeppelins
als undurchführbar angesehen worden. Und dennoch habe
Dr . Eckener in dieser knappen Zeit die Richtigkeit und Durch¬
führbarkeit seiner Theorien aufs glänzendste bewiesen. Man
solle daher heute das Wort „unmöglich" nicht mehr gebrau¬
chen. Was die Fernrakete von Prof . Oberth angche, so werde
sie zweifellos zu einem wichtigen Werkzeug menschlichen Fort¬
schritts werden und Amerika sei an der Arbeit des deutschen
Gelehrten im stärksten Maße interessiert.

Wenn Prof . Oberth in absehbarer seit sein Vorhaben
verwirklichen wollte, in einer halben Stunde Post von hier
nach Amerika zu schießen, so werde die amerikanische Regierung
in allererster Linie darauf bestehen, daß dabei das Leben und
das Eigentum amerikanischer Bürger auf keinen Fall durch
die Landung einer Rakete aus amerikanischem Boden gefährdet
iverdcn darf. Sollte die amerikanische Botschaft um Erlaubnis
angegangen werden, so würde sic sofort das Auswärttge Amt
in Washington durch Kabel benachrichtigen.

Von dort aus ivnrde die Angelegenheitdem Präsidenten
H o o v e r vorgelegt und ein Kabinettsrat einbernsen werden,
in dem besonders der Marine - und der Kricgsminister ver¬
treten sein müssen. Erst dieser Ministerrat würde dann über
die Vorbedingungen der Erlaubniserteilung für Prof . Oberth
zu entscheiden haben.

■



Males
Flörsheim a. M „ den 1. Oktober 1928.

— r . Der verflossene Sonntag , Michaelstag , war wie¬
der ein feiten schöner Spätsommertag , wie sie uns gegen¬
wärtig geschenkt werden . So wurde er denn auch fleißig
benutzt, um vor dem Scheiden der schönen Jahreszeit die
Reize der Natur noch einmal voll und ganz auf Herz und
Auge einwirken zu lassen. In Vockenhausen war Schluß
der Freilichtaufführungen , die an den Sonntagen dieses
Sommers eine große Besucherzahl nach diesem schön gele¬
genen Taunusdörfchen gezogen hatten , und die auch von
hier gut besucht waren . Der Ort war an diesem Tage
reich beflaggt , weil gleichzeitig die Grundsteinlegung zum
Baue einer neuen Kirche stattfand , zu der auch das Spiel
Baumittel beisteuerte.

— Alarm - Sirene . Die neue, für die Gemeinde anzu¬
schaffende Alarm -Sirene wurde gestern hier ausprobiert.
Man kam zu dem Entschluß zwei solcher Apparate anzu¬
schaffen und einen davon im Ober -, den anderen im Un¬
terstellen aufzustellen.

Der Monat Oktober.
Wenn einmal der Oktober da ist, daun eilt das Jahr mit

yttcfeuicfjritteu abwärts . Schöne OkLobertage bringen das
letzte Reiglem Sonnengold, das im Becher des Jahres für
uns funkelt. Während der Landmann auf den Feldern K<n>
löffeln, Kraut und Rüben als die letzten Fcldfrüchte des Wachs-
jahres cinheimst und der . Ackerfurche die Kornsaat für das
neue Jahr anvertraut , geht in den Weingegenden niit froh.
Iichem Drum und Dran die Weinlese vor sich, und in den Obst¬
garten werden schnrackhafte ausgereiste Aepfel und wohl¬
schmeckende Birnen von den fruchtschweren Bäumen ae-nommen. J

In den Gärten leuchten die letzten Blumen, bis der Reif
sic knickt, und über die Buchen hin brennt und flammt, funkt
und leuchtet der lohende Farbenbrand des Herbstes.

Es ist das letzte Aufjauchzen, die letzte stumm-beredte
Symphonie vor dem Vergehen. Nur zu schnell ist das Kirch-
weihfest, das dem Oktober sein jahreszeitliches Gepräge gibt,
gekommen, und dann führt der Weg inimer tiefer hinein in
kurze, fonnenarme Tage und endlos lange Nächte. Volle
anderthalb Stunden Tageslicht raubt uns schon der Oktober,
ril dessen herbstlicher Melancholie sonst noch so nianche heitere
Note eingeflochten ist.
- der Abend, die Häuslichkeit, die Familie wieder
in ihre Rechte. Wohl derien, die dies Behagen auch in unserer
Zeit zu schätzen wissen!
cm r% r Tkwder ist ein Herbstmonai, aber er läßt manches
ftical >9 ?** ‘wüft  vorwinterliche Gedanken aufkommen. Das
druckt sich zum Teil auch in den Bauernregeln aus , in denen
laiidllche Naturbeobachtung von alters Kr eine besondere
molle spielt: Holt der Bcmrn die Blätter lang, macht ein später
Winter bang. — Wenn der Eichbaum sein Laub behält, folqt
!M Winter »reime Kält '. — St . Gallen läßt den Sebuee
fallen. — An Ursula das Kraut herein, smist schneien Simon
und Judas drein. — Mit Dr . Hedwig und St . Gall schweigi
der Vöglein Saug und Schall. — Oktober und März gleichen
sich allwärts . — Wie's im Oktober wittert, so im nächsten
April . — Am heiligen Gallus der Apfel in den Sack muß. —
Wie der Ursulatag anfängt , so soll der kommende Winter
beschaffen sein. — Nach St . Gall bleibt die Kuh im Stall . —
Oktoberhimmel ohne Sterne hat warme Oefen gerne.

-fc
# Wettervorhersage für den 2. Oktober: Veränderlich.

2m „Gloria -Palast " läuft morgen Mittwoch abends
8.30 Uhr wieder ein wunderbarer Film : „Sonnenaufgang " .
Näheres siehe Inserat.

Hinweis . Unserer Zeitung liegt heute ein gemeinsa¬
mes Prospekt der Firmen S . Zeimann A.-G., Frankfurt
a. M . und W. Fuhrländer Nachfg., Frankfurt a. M. bei.
Die Firma Fuhrländer bringt eine große Anzahl sehr
günstiger Angebote für die Damenwelt und wir bitten
um Beachtung derselben, während die Firma S . Zeimann
A.-E . ihren großen diesjährigen Herbstverkauf veranstal¬
tet , der außerordentlich preiswerte Gelegenheitsposten etc.
bietet.

Die WinDeggMrrerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Grciner&Comp.. BerlinW30.
Nachdruck verbale».

36. Fortsetzung.
„Set still, Vev," sprach Lukas Leukner, „t Hab was

zu besorgen, was ganz Wichtiges. Man kann nie wissen,
was geschieht, und i Hab no nix vorbereitet . Jetzt will i
no eüvas aufsetzen, für den Fall nämlich, daß mir ivas
passieren sollt. I werd a an dr denken, Vev."

Das war nnn freilich das beste Beruhigungsmittel
für die Magd . Sie ließ aUe Bedenken fahren und erhob
gegen des Bauern Tun keinen Widerspruch mehr.

i Lukas Leukner wußte, daß ein eigenhändig geschriebener
letzter Wille dieselbe Kraft und Gültigkeit besaß, wie ein
vor dem Notar gemachtes Testament.

„I Hab der Lies versprochen," murinelte er, „und
diesmal werd 1 ihr ganz g'wiß mei Wort halten . Der
Bub , der blöde, hat dös traurige Windegg dem Leukner-
hof vorgezogen, gut, ist sei Sach . Einmal m meim Leben
Hab i mei Wort nit halten können, da ist er schuld dran
gewesen. Heut ist's anders . Teufel, ist's da herinnen
heiß, kaum zum Aushalten ."

Er stand auf, zog den Rock aus , dann setzte er sich und
begann , nachdem er in einem dickbändigen Buche, betitelt
„Ter Selbsiadvorat ", das Formular eines letzten Willens
aufgeschlagen und durchgelesen hatte, nach dem Text zu
schreiben:

„Im Vollbewußtsein meiner geistigen 5cräfte und
ohne jeden Zwang erkläre ich als meinen letzten Willen:

Mein Sohn Bartl Leukner wird aus den Pflichtteil
gesetzt. Zur alleinigen Erbin meines einzig und allein
mir gehörigeu Vermögens an Bargeld , Sparkassenein¬
lagen und Haus , Hof, Feld und Wald, lebendes und
totes Inventar setze ich meine Braut Elisabeth Blach-
sellner . . ."

Ein Hustenanfall zwang ihn, im Schreiben auszu¬
setzen, Lukas Leukner erfüllte fast, sein Gesicht war blaurot
gefärbt , und er rang krampfhaft nach Atem. Plötzlich wurde

Fremden -Vorstellung im Staatstheater (Kleines Haus ).
Am Samstag , den 12. Oktober ds. Jrs . findet im Staats¬
theater , Kleines Haus , Luisenstraße 42, eine Aufführung
des beliebten und erfolgreichen Schwankes unserer ein¬
heimischen Autoren „Hallo , wir fliegen !" von Hermann
Lekisch und Hans Bernhöft statt . Vorstellungsbeginn:
19,30 Uhr . Ende : nach 21,45 Uhr . Kartenbestellungen
nehmen die auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Freitag,
den 4. Oktober ds . Jrs ., mittags 1 Uhr entgegen.

hätte man mit einem Sieg der Mainzer Elf 8eI tj
Mainz -Michael scheint also doch gegen vergangen^ '
an Spielstärke verloren zu haben . ’

Spott ui Ml.
3.3.8. „Mm " Wkihm — 3.3.8. Llkstz

3:0(1:0)
Ein rassiger Kampf und wenige Zuschauer, das sind die

Kennzeichen des D.J .K.-Spieles am vergangenen Sonn¬
tag . Freunde , ist euch nichts mehr an eurer Jugend ge¬
legen , die durch Leibesübung nach seelischer Kraft strebt?
Nicht Kraftmenschen wollen wir heranbilden , deren gan¬
zes Sinnen und Trachten dem irdischen Wohls gilt , son¬
dern überzeugungstreue , Willensstärke Männer . Deshalb
Freunde unterstützt eure Jugend in ihrem edlen Streben
denn sie rechnet mit eurer Hilfe.

Mit gemischten Gefühlen sah man dem Begegnen der
Tabellenersten entgegen . Nur wenige Optimisten gab es
im Flörsheimer Lager , die an einen Sieg ihrer Schütz¬
linge glaubten . Sie wurden sehr angenehm enttäuscht,
denn es war kein Zufallssieg , den die Kickerself an ihre
Fahne heftete . Schon als sich der Fl . linke Flügel bald

Mrtiglniel MOem-WMA
gegen IMem-MiMeim3:1(0:1)

Flörsheim AH. — Hattersheim AH. 6:0
W

JSöchf
Spiele

Mshei,
Lerbach

Opfertagspiel ! Zahlreiche Zuschauer wurden
diese Propaganda des SFB am vergangenen
auf den Platz an der Allee gelockt. Alle wollte.»

Ap
beiden Kombinationen , Kreisliga gegen Ä-Klail̂ ,̂ ch. (
friedlich schönem Spiel um den Sieg ringen sehe» «jj, %1
gefehlt ! Das Spiel war alles andere als ein.IM nachB
spiel . Ein völlig unfähiger Schiedsrichter ließ die^ föetoicfien
schießen und so kam ein äußerst derbes Spiel M ? Mn qe^

' ' '"Wey Macwobei vonseiten der A-Klasse recht oft mit unfairen .^teln gekämpft wurde . Am schlimmsten war es in " muß v
Halbzeit -, wo Herr Bremser vom SB . Wiesbaden FZ wurde.
noch bisweilen grobe Fehlentscheidungen traf.n!» „ „„ t ft -oerbiein Mann von Format hingehört , der in erster . _
sich des Opfertag -Eedankens bewußt gewesen wäre- «x,
so ? So waren Alle , Spieler wie Zuschauer , stJ . WtQpf”ir
der Schlußpfiff ertönte . — Infolge Absage verscĥ ! Uif0ige Ä1
Spieler der Kreisliga -Elf waren Umstellungen n»t uttb@tt 0:
dig geworden , die sich nicht recht bewährten . Dak Miner H
hatte die A-Klaffe eine glückliche Kombination , v» -Skai«z.
der gar zu oft den Kampf dem Spiele vorzogew, .®et.j §
dererseits erfreute die A-Klaffe durch Schnelligkeit, Atzunganach Beginn des Spieles erfolgreich durchsetzte, stand für I derer >erts erfreute die A-Klaffe durch Schnellttz^ "'.M^ 7'

sie der Sieg der Flörsheimer Elf nicht mehr in Frage , dauer und gute Einzelleistungen . Ihr Sieg in I "wung
-iß «— OI“ *- Hälfte war verdient . Ein Klassenunterschied best».Mit eisiger Ruhe und Sicherheit umspielte der Linksau¬

ßen die beiden Lorscher Verteidiger und schoß unhaltbar
ins rechte Toreck. Auch im weiteren Verlauf des Spiels
zeigte er mit seinem Nebenmann ein fein durchdachtes
Angriffsspiel . Der Mittelstürmer machte einen etwas mü¬
den Eindruck. Erst gegen Schluß wurde er lebhafter und
gab den Flügelstürmern sehr schöne Vorlagen . Der Halb¬
rechte kam nicht so zur Geltung , wie im Spiel gegen Hoch¬
heim . Nach erfolgter Umstellung in der zweiten Hälfte
lieferte er als 4. Läufer ein ausgezeichnetes Aufbauspiel.
Auf verlorenem Posten stand in der ersten Hälfte der
Rechtsaußen . Als Innenstürmer wurde er in der zwei¬
ten Hälfte die treibende Kraft . Exakt gab er die Vor¬
lage an den Halblinken , der, ohne daß der Ball den Bo¬
den berührt hatte , kurz entschlossen einschoß Auch die
Läuferreihe und die Verteidigung tat voll und ganz ihre
Schuldigkeit . 2m Abwehr - wie im Aufbauspiel waren
sie gleichgut. Wunderschön war der Nachschuß des Mit¬
telläufers . Durch Freundes - und Feindesbeine hindurch
suchte sich der Ball den Weg ins Netz. Einen Elanztag
hatte der Flörsheimer Torwächter , der oft in glänzender
Parade abwehrte . Das Spiel war sehr fair und erfreute
sich der umsichtigen Leitung eines Vinger Herrn . ge.

3. 3. 8. FMÄ im Minbezikk!
Flörsheim — Lorsch 3 : 0
Viernheim — Bürgel 3 : 1
Rüsselsheim — Mz.-Michuel 3 : 3
Bingen . — Hochheim 5 : 1

Tabellcnstand der Fußbattgaukkaffs am 23. September 1929
Vereine Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte
„Kickers" Flörsheim
Bingen
Viernheim
Lorsch
Bürgel
Ockenheim
Mainz Michael
Rüsselsheim
Hochheim

3
2
3
3
2

3
2
2
1
1
1
0
0
0

0
0
0
0
0
0
1
1
0

0
0
0
1
2
1
2

11:2
10:l
8:2
7:3
5:7
1:7
4:9
3:12
3:9

6
4
4
2

Die Ueberraschung des vergangenen Sonntags ist zwei¬
fellos der sensationelle Sieg der Kickerself gegen Lorsch.
Erbittert wurde um Sieg und Punkte gekämpft, aber das
Spiel war stets spannend und fair . Tie übrigen Ergeb¬
nisse entsprachen unserer Voransage . Nur in Rüsselsheim

uijtc wui ucunuu . JVlUf | eillUUcl | UJieU -fA 9)J .

überhaupt nicht, höchstens unterschieden sich die SB ^ 'nz.
Erst in der 2. Halbzeit , als Eberle (R ) neben RaE £ a
ging kam der Ligasturm in Schwung . Ein grobes>8̂ ^ "
gegen den Rüffelsheimer Kaltenstadlec hatte eine»! ftix
ineter zur Folge , den Bopp H. sicher verwandelte . F Brands
darauf erzielte Rathmann nach feinem Alleingang ft der We

ließ . Mit der nachfolgenden Aufstellung der *
fei eine^ kleine kritische Betrachtung verknüpft.
(F ) im Tor wie immer zum
kamen nicht recht in Form . Eberle (R ) ist

&\ !Ziffer

2, dem der unermüdliche Blisch den 3. Treffer j, kein
c:..c. >- - *-tc - , - t l» ..-.-- .« -- LM»Beruf:

Dieser.Herdr
^ oben

der alte , unermüdliche und faire Läufer wie vor 'Ä ^ oeŝ G!

zu

w.

Bopp H. (R ) eifrig , aber als Mittelläufer stach eft seine
sonderlich hervor . Horas (F ) schwamm in der bcrld
später war ec bedeutend besser. Rathmann (F ) kal", ftAainz
gegen Schluß voll in Fahrt Rauschkolb (F >. ü*1! » Ze

Z-  frtft iinonvi 1 ^ I , s i , CllÎschiedene Stellungen spielen mußte , gefiel . ^KalttMZus «llc
ler (R ) zog sich zwei Verletzungen zu, die ihnÄ k% ttoß
größtenteils zu paufsieren . Blisch (F ) leitete, ^ ^ >Mer
schöne Angriffe ein und Rauheimer (F > tat aus «^ c
wohntem Posten seine Schuldigkeit . Mögen die Besii
stanzen , wie die Spieler , aus diesem „Opfer " spi^
reu ziehen . — Die Flörsheimer Alten Herren fy Z in fei

Politik",Sn „id
:l 'n Arbe
| bon  S:

I». Siniüingen- mSinKia l:?KKL

ihre Gäste aus Hattersheim glatt ab.

Handball.

TV . Unterliederbach 2. — TV . Flörsheim 2. i * ^
TB . Hattersheim Zgd . — TV . Flörsheim Jgd> L Schn:

Wssionel

An üic nereOtiilen Sgnrllieri-leWlel!K,H
Hierdurch machen wir die verehrlichen Aterst-jj,,,,
richterstatter darauf aufmerksam Ihre So» ftlsiK ft
Ergebnisse jeweils bis Montag abend » -
Vorbesprechungen bis spätestens
12 Uhr in unseren Besitz gelangen" zu Zrstichs,
derenfalls eine Gewähr für die Äufilah »̂ politjsiübernommen werden kann . Die GcnZDie Gebie!

es ihm schwarz vor den Augen, im Schwindel begann
sich alles um ihn zu drehen, mit beiden Händen griff er
um s«5), um sich zu halten . Dabei erwischte er mit der
einen Hand die Stehlampe , ließ sie aber gleich wieder
los und sprang auf, stieß aber so heftig an die Tischplatte,
daß die Lampe umfiel. Im nächsten Augenblicke zersprang
der Petroleumbehälter , und seine brennende Flüssigkeit
ergoß sich über den Tisch auf den Boden. Auch Lukas Lenk-
ners Kleider hatten Feuer gefangen, der Bauer wollte
schreien, um Hilfe rufen , aber die Stimme versagte ihm,
er rang nach Atem, tat ein paar taumelnde Schritte zur
Tür , siel dann aber bewußtlos zu Boden.

Tie Vev hatte draußen das Gepolter gehört, von einer
schlimmen Ahnung erfüllt kam sie gerannt . „Zu Hilfe,
es brennt, " rief sie.

Das Feuer hatte in der Tat rasch um sich gegriffen.
Tie Papiere auf dem Schreibttsche brannten hell auf und
auf dem Boden hatte ein Teppich Feuer gefangen. Im
Zimmer lag Lukas Leukner bewußtlos in brennenden
Kleidern.

Knechte und Mägde kamen dahergerannt . Während
die einen tatenlos jammerten und schrien, griffen die an¬
deren beherzt zu. Bald war das Feuer gelöscht und
Lukas Leukner wieder zu Bett gebracht. Ein Knecht spannte
ein und fuhr so schnell die Pferde laufen konnten, um den
Arzt zu holen.

Lukas Leukner lag mit geschlossenen Augen da. Rasseln¬
der ging sein Atem, von den wahnsinnigen Schmerzen
des verbrannten Körpers schien er nichts -mehr zu spüren.

Endlich kam der Arzt . Vev erzählte ihm, ivas ge.
schehen sei. Gegen die heftigen Vorwürfe des Tvktors,
daß sie den Kranken habe aufstehen lassen, wehrte sie sich,
sie habe den Bauer nicht zwingen können, gegen Lukas
Leukner habe es überhaupt keiueu Widerspruch gegeben.

Ter Arzt zuckte die Achseln. Als er den Kranken unter¬
sucht hatte, da sprach er : „Hoffnungslos , er wird den
Morgen nicht überleben."

Vev sandte in den Pfarrhof , in kaum einer Viertel¬
stunde war der Pfarrer schon da.

Der Arzt verständigte ihn und meinte : „Es wird nicht
mehr lange gehen, Herr Pfarrer . Vielleicht hätte der
Mann mit seiner Natur die Lungenentzündung trotz des

Aufstehens überdauert , sicher sogar, aber die VerwU^̂ ^ .
gen sind viel zu schwer. Tie Haushälterin weiß

K ' ^ uß,

W-

ich kann hier nichts mehr helfen und nichts mehr <yv
Der Pfarrer aber reichte dem Kranken, der imM^

ohne BewuUfein mar, die letzte Oelung und blieb "A
rm Zimmer . Eine Stunde später hatte Lukas ,
ausgerungen . j 0p, . ~

Der Pfarrer blieb auch jetzt noch und üb ernähr ä ^ W,
zur Ankunft Bartls die nötigen Anordnungen , oy,  W
mußte ein Knecht aufs Windegg, um den einzigen Herz
und vermutlichen Erben des Leuknerhofes vom
Vaters zu verständigen. $

Als die Vev drinnen in der Stube aufräuM^Cj tz 2
Brandflecken am Bvden und am Sekretär , verbfj drai
Papierfetzen noch von der Katastrophe der Nacht lfm  di
ba  fand sie unter oen versengten und halb verŵ «, ^
Papieren das noch unversehrte Stück eines weißen ' : ^eratior
auf dem noch deutlich zu lesen war : 2

„Mein letzter Wi . . ." f)1(|
Das war aber das einzige, was von Lukas W

letztwilliger Verfügung übriggeblieben war . ^ %
„Da, " rief die Vev schluchzend, „dös is aM "Di

auf

nc | mt -ucu jnnncyzenv, „oos iS
Testament . Und der Bauer hat mir ' no verspracĥ ^ Mng z-
werd an mr Heulen uno mir a was vermachen, u
nnseroan ^ hat loa Glück und koan Stern auf der --j  Jim'

mal a Aussicht, a bissel zu a'm Geld ZN-j)l ^ stehHält ma amal a Ausucyt, a bisset zu a'm Gew r * f#T So*
mem damit ma auf die alten Tag an Nütgroschcn̂ j.,:»
nachher muß so was passieren, akkurat grad iw >
Augenblick. Und wenn nix G 'schriebenes ist, nachher
nix machen. Jetzt wird wohl der Windegger der $ erfc
Hof sein. Kathl, i furcht, die guten Zeiten , In

«Hütt e nimmer lang dauert , die Herrlichkeit," Sixi  vmVj
gleichmütig die. Jungmagd , „wenn die hochnäsiĝ dfpTfnpi'iii mtf Aon hiÖy*  1 " 'Qhw. ^ y

Leuknerhof sind dahin, bald wird a anderer Wind
denk an mi." .»earr«.

fellnerin aus oen Hof gezogen war, dös war ™«. ;
■rx-T- kr e‘ "" ' " € W.

%
Tienstboten erst recht nix" Gfreutes gewesen." z„i>Ä «

„Ist freilich wahr," gab die Vev zu, „aber ° d  K.
ist's mir gangen, scho recht dumm, daß der 23̂ '
Testament just nit hat fertig schreiben können.'

‘1 »
(Fortsetzung

ß «n di
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Schach
^Höchst Mäintaunus -Schachmeister 1929—30
Spiele des Sonntags (Höchst—Hofheim9lh:lh,
^ - Sindlingen 5l/2:4l/a, Zeilsheim—Unterlie-

■,b/s :3l/a) brachten folgenden Schlußstand: Höchst

unfairen

^rsheim 34 1/ ,̂ Sindlingen 34 */j , Zeilsherm 18,
Erbach1? und Hofheim lO1/ ,̂

A«s Rah nnö Fm
(Ein  verunglücktes Auto Herren-

er L a u d st r a ß e.) Hier wurde auf der Wisper-
Auto herrenlos aufgefunden, das, scheinbar in der

I »ach Bad Langenschwalbach gefahren
Weichen und über den Chaussecgrabei- M  Wvichen und über den Ehausieegraven ymweg gegei

ptcl Wen gerannt ist. Die Insassen ließen den , schwer.

_ 7 von der Fahr-
Chausseegrabenhinweg gegen

Uh'Weit Wagen einfach auf der Straße stehen. Einer der
Muß verletzt sein, da in dem Auto eine Blutlache

-^ tvurde. Dem Vernehmen nach soll das Auto mit
rr es in

^bZ,Mtren und einer' iDame besetzt gewesen sein, die sich hier
in erster- Verbindung nach der Lahn erkundigt haben,
ten wäre.^Mein . (S cha d e n f e u e r a u f d e m H o f He n.

fco6c " thal .) Auf dem zur Gutsverwaltung der ©tabt
^gehörenden Hof Henriettenthal bei Wörsdorf ent-

6 1«ntf Kurzschlusses ein Feuer . Der 15 Nieter lange
lugen »nb Strohschober brannte ab; mit ihm wurden etwa
ten . aciitner und Stroh ein Raub der Flammen,
ratioir , d> -Älainz. (Bischvfsbeimnach Mainz  e i n g e*
wrzogew , ' »et.) Der Gemeinderät von Bischossheim beschloß in
relliqkeit ,Atzung am Freitagabend mit .15 gegen 4 Stimmen die
iieg in j £ll’̂ ung von Bischossheim zu Btainz ab 1. Januar

ie SB Aa 'NZ. (G r o ß f eu e r i n Z o r n h e i m.) In der
" . tküiW des swhiniwa vRf, Raak in Zornheim entstand ein
llL wV1 ’}}„ i Ha* i u (3 | t u t v i

lPt. mchP >,. ^ 3 Landwirts PH. Raas ... — ,
ieit uJd  Ar . In rasender Schnelligkeit wurden die Scheunen» Allr - — rt' :- -n grobes
tte eine»

<F>» '

mngen„. .. in Flammen gehüllt. Die Ortsfcucrwehr
tte  freiwilligen Feuerwehren aus der Umgegend eilten
andelte ^ Brandstelle. Da aber das Feuer trotz eifrigen Be-
IleinqaM, .Wer Wehren sich immer weiter ausbreitete, wurde, da
Treffer ff "»t keine nächtliche Telephonverbindung , besitzt, die

der ^ r̂ufsfeuerwebr durch einen Motorradfahrer alar-
-«„ ft & I -eser gelang es schließlich, das Feuer wenigstens auf
up - zu beschränken. Der Sachschaden -st, sehr groß.

u.nöJV | d^°ben gefüllte Scheunen, viel landwirtschaftliches Ge-
» Fuhrwerke wurden ein Raub der Flammen . Bei der

ie vor M  H des Großviehs stürzten dem Landwirt Sieben Hol̂ -
stach AU seinem einstürzenden Stall auf den Kopf, so daß
der 1. ’ff/ * derletzt wurde.

Kinz . (Hessischer Z e u t r u m spar teitagh
(F >. bS' zZsische Zentrumspartei hielt in Mainz ihren Parteitag

Kalte» Wus allen Teilen Hessens gut besucht war . Am Sonn-
!--» »»' ,ri ' riT ? !» TLS

... sprach Reichs-
"HzMsvrdneter Bockius  uver mein- mra Gemeinden und

gen d J  ote Benebunaen zwischen beiden auf dem Gebiet der
"spMbl -Ng.̂̂ Berwaltnugsdirektor R e i n i cke (Offenbach)

t£‘uug yauu eine

rrsn f€  i nu seinem Referat über „Wirtschafts-, Sozial- und
' I °litik" daß die Wohlfahrtsunterstützungen durch die

Zilen nicht bis scharf au die Arbeitseinkommen der be-
An Arbeiter heranreichen dürfen. Nach einem weiteren

„lS don Stadtrat Diehl (Mainz ) über „Zentrum und
j.f)jj wurden die am Vormittag beratenen Entschno-wird ver-

Erhöhung
i' ivuroeu uit um " " "““"i! — rc .

,d Won der Versammlunggutgeheißen. Darin
2 $ \k Wutz der bedrängteil Landwirtschaft durch

'-ratz. ^ \ e- Erhaltung der Sozialversicherungen im
^ y Ä Schutz für kinderreiche Familien und Schäftung

Aessionelleu Schule. Großen Beifall fand die Absen-
Atzes Schreibens an den Reichsminister Dr . Wirth,

lMikl - A Ihm für die Befreiung der besetzten Gebiete und für

env UH»,Ifl‘-

fols>

Der große Zirkusdirekior.
Von Julius Elias.

A ag Lnd in der Stadthalle eine öffentliche Kund-
.. „ r .ÄH««,der  zunächst Reichstagsabgeordneter Pralat

i, WOberschlesien) als Vertreter der „Grenzmark im
!u la>> - Arzlichst begrüßt wurde. Er sprach über die gegen-

I politische Lage, Young-Plan und dw Befreiung der
l,e  A Gebiete. Nach ihm sprach der hessische Gesandte in

Z ^ uß , über die christlichen Grundsätze der Zentrums-
öerwP's
iß ^
inUNW
ilieb b ,Q£]\v (w **■ - -

a h®°m Wanderzirkus ist dem Wcltstadtzirkus junges
maWA'te' n bertrockneten Adern zugeführt worden. Wir, so-

ZE jAu Kinder des klassischen Zirkusscs, mit Ernst Renz,
m % W Herzog, Kremser, Ciniselli , />/«,,

lAonsky, Schumann heraus-
, W, en, haben daraufhinge-

uintW Wt . Aus der Peripherie
brnn 0 uoch jüngst , durch

t iî ecE, die Idee , mit erwogener
ins Zentrum vor . Die

,A°ration beruhte teils auf
, ^Verbreiterung , teil auf einer

Leû ' M^ lung des Programms:
3  auf der Ausscheidung der

ns °G »? ontomime. der ptece ä
' Lü,! (i0hsPectacle, und der äußersten

et ß  mJJö  des equestrischen Ab-
bzll lÄ >>An steht S a r r a s a n i vor
-n M h»ô en und sammelt den großen

fMK̂ ftUt* seiner Anhänger von
außen . Er bringt das

1 f tzA lche Schauspiel in Rein-
i) In  größten Dimensionen

,( ch!ss besondere Art; als univer-
„li'ich--Wirkuskapitätt , als Mann des
W !« Willens zu seinem Hand-

slir ' chAUch der Anhänger der besten
Won ; was ihn von seinen

db' chAen Konfratres unterscheidet,k. ^ ein Nipniii 211 mn . eftarflf*

OerDerlmer-Atzt Dmed.6 ,

idt - VH**
sa  xrieJl Patienten ..!

"imiMkr!
Q Groß-Gerau . (Stronlstörung durch einen

Drache  n.) Hier trat eine schwere Stromstörung ein. Als
Ursache stellte"sich heraus , daß ein 26jähriger Mann einen
Drachen steigen ließ, der zwischen Gustavsburg und Bischofs¬
heim an der Hochspannungsleitung hängen blieb und durch
die Feuchtigkeit zu einem gute Stromleiter wurde, der schließ¬
lich die Störung verursachte.

/X Neu-Isenburg . (Jagd nach einem FI  ü cht -
l i u g.) Ein wegen Diebstahl festgenommenerMetzger benutzte
die Gelegenheit, als er durch den Hof des Stadthauses geführt
ivurde, um flüchtig zu gehen. Er rannte durch eine Hofraite
über die Felder und in ein Haus in der Feldstraße, wo er
sich auf das Dach flüchtete. Dort mußte er sich allerdings der
Polizei ergeben. Doch kaum war er in der Arrestzelle, als er
schon wieder durchging. Er schlüpfte durch den engen Luft¬
schacht, rannte wieder durch die Frankfurter Straße und aus
den Marktplatz, doch auch hier ereilte ihn das Geschick. Dies¬
mal wurde er"gefesselt und um einen weiteren Fluchtversuch
zu verhindern, brachte man ihn nach dem Untersuchungs¬
gefängnis.

A Limburg. (Schießereien .) Bor einigen Wochen
drang plötzlich in der Mittagsstunde eine Kugel in die Fenster¬
scheibe eines Polizcibüros im Rathaus , prallte an der Wand
ab und fiel zu Boden. Es handelte sich um ein 7,5-Millimeter-
Geschoß, das aus einer Vogelbüchse oder einem Flobert abge¬
feuert worden ist. Kurz vor dem Eindringen der Kugel in den
Büroraum hatte der diensthabende Beamte seinen Platz ver¬
lassen, sonst hätte ihn unweigerlich, der Richtung der Flug¬
bahn des Geschosses entsprechend, die Kugel treffen müssen.
Dieser Vorfall fand kürzlich eine Wiederholung. Morgens
gegen 8.30 Uhr flog ein Geschoß der gleichen Millimeterstärke
gegen ein Klassenzimmer, durchlöcherte die Fensterscheibe, ohne
jedoch jemanden zu treffen. Man nimmt allgemein an, daß
es sich um einen Schützen handelt, der seine Büchse nach
Vögeln richtet. Bisher konnten die polizeilichen Nachforschun¬
gen den Täter nicht ermitteln.

Das größte Gebäude der Welt.
Die zurzeit noch im Bau bcfiicdliche Zeppelinhalle in A kr on
(USA.) wird mit ihren ungeheuer großen Ausmaßen sämtliche
ftlebäude an Größe übertresfen. Das Bild zeigt den Entwurf

zu dieser Riescnhalle.

MntnMiiiM der Gemeinde Flörsheim.
Am Dienstag , den 8. Oktober ds. Jrs . nachmittags 3

Uhr gelangen die Plätze für die Auffstellung eines Doppel-
pferde-Karufsels , einer Schaukel, zweier Schießbuden , einer
Verlosnngsbuds (mit Rad ) sowie Kaspartheater , Schau-
und Verkaufsbuden für die am 20., 21. und 27. Oktober
ds . Js . stattfindende Kirchweihe an Ort und Stelle (am
Main ) zur Versteigerung . Andere Glücksspiele, wie kleines
Pferderennen . Würfelspiel . Ringwerfen , Preisschießen usw.
werden nicht zugelassen. Bei ver Versteigerung ist beim
Zuschlag der volle Steigvreis zu entrichten . -»

Am Donnerstag , den 3. Oktober um 11 Uhr wird auf
dem Rathaus , hier , Zimmer Nr . 3 der Dung aus dem
Bullenstall öffentlich meistbietend versteigert.

Wegen Eleisumbau und Umpflasterung des Bahnüber¬
gangs an der Wickererstraße ist die Straße nach Wicker
vom 7. Oktober bis einschließlich 12. Oktober ds. 2rs . für
den Durchgangsverkehr gesperrt . Umleitung erfolgt über
die Ausladestraße des Ellterbahnhofs.

Flörsheim am Main , den 30. September 1929. ^
Die Polizei -Verwaltung : Lauck, Bürgermeister.

Die Sprungzeiten für Ziegen sind wie folgt : an Werk¬
tagen von 7—11 Uhr vorm , -und 2—6 Uhr nachm., an
Sonn - und Feiertagen von 7—8 Uhr vormittags . Das
Sprunggeld für Ziegen beträgt 70 Pfg ., für Kühe 3.50
Rm ., für Schweine 5 — Rm . und ist sofort an den Bul¬
lenwärter zu bezahleu.

Flörsheim am Main , den 30. September 1929.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr Amt für Iah . und Marg. Klepper.
Donnerstag 7 Uhr Stiftungsamt. 5 Uhr Beicht.

MMWkßWllNN.
Dienstag, 1. Oktober.

6.80: Wetterberichtu. Zeitangabe; anschl Morgengymnastik.
1315—13 30: Werbekonzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert:
Jnstrmnental-Soli. 15.15—15.46: Stund« der Jugend. 16.15
bis 18.00: Konzert des Rundfunkorchesters. 18.15: Von Kassel:
Gespräche Prominenter aus „Dichtung und Rundfunk". 19.00:
Von Kassel: Zehn Minuten Ratschläge für den Gartenfreund.
1910: Nur für Frankfurt: Zehn Minuten Wanderratschläge für
den Taunusklub. 19.20: „Erste Hilfe bei Verletzungen und Blu¬
tungen", Bortrag. 19.40: Vortrag über Hans Thoma. 20.00: Bon
Stuttgart : Sinfoniekonzert. 21.00: Bon Stuttgart : Herbstgesang.
22.00:' Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters: Klassische
Operetten. 23—24.00: Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert.

Mittwoch, 2. Oktober.
6.30: Wetterberichtu. Zeitangabe; anschl. Morgengymnastik.

10 40—11.10: „Die Vilbcler Quellen", Vortrag. 13.15: Werbe¬
konzert. 13.30—14.30: Schallplattenkonzert: „Das deutsche Volks-
lied." 15.15—15.45: Stunde der Jugend. 18.10: „Funk-Krttck",
Zwiegespräch. 18.30: Vortrag von Hans Neuert. 18.45: „Polemik
von Herbert Jhering , Berlin. 19.05: Französische Literatur-
proben. 19.20: Französischer Sprachunterricht. 19.45: Senckenberg-
Viertelstunde. 20.00. §Ü»m«lerrnusik. 21—22.00: Von Stuttgart:
„Das jüngste tschechische Lied". 22.30: Funkstille.

Donnerstag, 3. Oktober.
6.30: Wetterberichtu. Zeitangabe; anschl. Morgengymnastik.

12.15: Schallplattenkonzert: Volkstümliches Orchesterkonzert.
1315—13.30: Werbekonzert. 15.15—15.45: Stunde der Jugend,
t 6.15—18.00: Von Stuttgart : Konzert deS Rundfunkorchesters.
18.10: Bücherstunde. 18.30: Von Kassel: „Das Wesen der moder-
neu Polizei", Vortrag. 18.50: „Wie lieft man den Parlaments-
bcrichc einer Zeitung?", Vortrag. 19.10- Schachstunde. 19.30:
Stunde der Frankfurter Zeitung. 20—22.30: Aus dem Frankfurter
Opernhaus: „Madame Butterfly", Tragödie einer Japanerin in
drei Akten. 22.45- 24.00: Von Kassel: „Der blinde Passagier",
Fun-kgroteske in einem Akt.

tz.L ein wenig zu eng, zu charak-
l' <m die Klassizität hielten , ist

das wagende Temperament und der schweifende Drang
zum Exotismus . Alles au diesem geborenen, durch per¬
sönliche Kraft , durch die Unbändigkeit seines Mutes
emporgclangtcn Zirkusmenschen ist Ausbrcitungsbedürf-
nis , Sensation . Neben dem allerbesten, gediegensten
Metier ein Schutz Barnum , eine wohltuende , fast poetische
Ingredienz , die zum Weltfahrer , zum künstlerischen
Abenteurer , zum Massenbezwinger zugehören mag.

Sarrasani braucht ein Mammuthaus . Wohl behält
er die überlieferte Piste (zur Konzentration des Riesen-
schauspiels) bei, doch seine Manege hat nicht die üblichen
dreizehn , sie hat siebzehn Meter Durchmesser. Und gelegt
ist sie in eine antike Arena , die Platz gewähren kann für
überrumpelnde , von jedem Sitz überschaubare Zwischen¬
spiele. Er hat nicht nur edle Pferde , bunte , formphan¬
tastische Bestien, eine Elite der romantischen Menagerie,
sichere Akrobaten- und Gauklertruppen , originelle Clowns
— seine behende Artistenphantasie schweift über die Erd¬
teile zu fernsten Volksstämmen ; er sucht sie mit seiner
Pionierarbeit aus und müht sich, fast wissenschaftlich, sie,
wie für einen Anschauungsunterricht , kcnnenzulernen.
Und er macht exotische Nationalitäten zu europäischen
Künstlern . Diese Sühne und Töchter heißerer Zonen
dienen nämlich nicht banaler Schaustellung , wie eine Jahr¬
marktsattraktion , vielmehr einem artistischen Ganzen , sind
ein neues Element typischen Bankistentums . . .

Diese Persönlichkeit hat eine werbende Kraft , so folgte
ihm ein argentinischer Militärkapellmeister , den Dienst auf
zwei Jahre quittierend , mit seiner feurigen Bande übers
Meer ; letzte Jndianergruppen lassen sich von ihm erobern;
der Tscherkessenreiter und sein Pferd wissen, daß sie die
Freiheit nicht aufgeben , wenn sie dem gelinden Zwang
dieses Dienstes sich fügen ; der Cowboy baut sich sein Block¬
haus wie auf der weiten Prärie , darin zu wohnen mit
einer schlichten, arbeitsamen Frau : ein untheatralisches,

enges , sauberes Bürgerheim , etwas wie Muttererde auf¬
fremder Scholle.

Mit dem Pferdematerial Sarrasanis hat c2 eigene
Bewandtnis . Wohl hat er Warm - und Vollblüter aus den
edelsten Züchtungen . Den .Hauptbestand stellt aber ein
Geschlecht von Rossen dar , das vor Jahr und Tag noch
wild und böse auf den Pampas lief, den Menschen angrisf
und wie andere Bestien freier Natur eingcfangen und
gebändigt werden mußte . Die Zähmung und Abrichtung
dieser Tiere , so daß sie nicht nur für die Arbeit der
Menschen, auch für die Zirkuskunst geeignetes Material

wurden , ist vielleicht Sarrasanis größtes Werk. Er kann
eines Tages dem alten Meister Ernst Schumann eine starke
Elite dieser Wildlinge übergeben , um sie für eine seiner
unvergleichlichen Freiheitsdressuren fertigzumachen . Sie
wurden Muster von Kraft , Eleganz und zirzensischer Ge¬
fügigkeit.

Diese Nummer ist eine Art Symbol : eine Verschmel¬
zung von altbewährter Kunstübung und neuem Stil , von
überkommenem Bernfsgewissen und angeborenem Forl-
schrittsgefühl . Seit Ernst Renz gab es keinen so großen
Prinzipal  wie Sarrasani . Die anderen Chefs , bis
auf wenige Ausnahmen , engagieren Bankistentruppen
und Tiergruppen . Er aber zieht Künstlermaterial und
Tiermaterial in seinem 5pause auf . Er ist Lehrmeister und
kann es sein, weil er selbst immer nur gelernt hat , weil
er mit menschlicher Wärme seine Arbeitswell erfüllt.



Billig!
Muskat . Flasche o. Glas *'! „
wohlfchmeck ., roter griechifcher Süßwein "

Flafchenpfand 10 ?5

Romadaur-lje 35.. . Stück
mit 30 °/o Fettgehajf in gleichen Stücken ä ca . 200 gr.

Echier Säwäzerkie7*Pfd.w -l

Rolimeps 1 _ . M

BismarcEfiieringe
k Llr.-Dofe Uü^

Einlegegew .625gr.

Die erlten MlllüIIö flSe,ep SaHon
treffen morgen ein!

SCflSlfGilS im  ganzen Rfch Pfund US -eil
ohne Kopf , mittelgroß im  Ausfchnitt Pfund ß8 -sl|

iFrilch eingetrcffen:
Fett -Bückinge . Pfund ao -4

Gemme-Menien
Brechhohnen.
Brechbohnenf .
Schnittbohnen
Schnittbohnenl .
Gemüfe-Erdlen
Junge Erbien
Junge Erbien mittelfein
Erbien mit Karotten
Oemiichfes üemiiie
Karotten gefchnitten
Spinatl .
Infolge des außergewöhnlich trockenen
Sommers ist die Gemüfeernte knapp
ausgefallen. Wir raten deshalb unte¬
rer Kundschaft, /ich zu den jetzt noch
billigen Prellen ihren Winterbedarf zu

sichern.

Lana’s „Senta“-Kaffes
hat lieh durch feinen feinen Geschmack
und den billigen Preis immer mehr

Freunde erworben
VaPfund-Paket kostet 2.30, 2 00, 1.30

Autsmitüi Ina ® löste!
Ca . 30 Automobile

Personen- und Lieferwagen, wie:
Opel 4-, 7,  u . 10 PS., Zweisitzer his Sechsfitzer, offen u. geschloffen,
6/25 PS. Brennabor Limoufine , 8/40 PS. Cabriolet,
8/20 PS. Benz-Sechsfifeer, z/l5 PS. Dixi Limoufine,
4 PS. Opel Lieferwagen , s/< To . Adler Kaffen wagen,
8/<To . Brennabor Kaftenwagen , 3U To . Benz Pritfchenwagen,

O /2  To . Opel Pritfchenwagen ufw . ufw.
zu günftigen Preisen und Bedingungen flehen im Auftrag
zum Verkauf in der Zeit vom 30. Sept. bis 7. Oktober bei

Georg Drescher , Mainz
Rheinftrafje 29 und Fifchforffra ^e 12, F/A. 1403

Besichtigung und Vorführung am Standort (Dagobertftr . 14,
Eifenbahnwerkftatt ) während der A.V.W . durchgehend von

6 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags.

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Tode und der Beerdigung meiner lieben , unvergeßlichen Gattin,
unserer treusorgenden Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Tante , Frau

Pauläne Schneider
geb . Volk

sagen wir hiermit unseren aufrichtigsten Dank . Ganz besonderen
Dank dem hochwürdigen Herrn Pfarrer Klein , den barmherzigen
Schwestern , dem Elisabethenverein Flörsheim , der werten Nach¬
barschaft , sowie allen , die bei der K/ankheit und dem Tode der
lieben Verstorbenen ihre Anhänglichkeit bezeugt haben . Beson¬
deren Dank für die überaus zahlreichen Kranz - u. Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Flörsheim a. M„ Köln , den 30 . September 1929.

EINZELHANDEL
UND GEWERBE

haben wenig Zeit zu schreiben , sie
brauchen aber eine sorgsame Buch¬
haltung wie andere Geschäftsbetriebe

Fordern Sie von uns die kostenlos zu
liefernde Broschüre Uber das „Koppel-
Journal “ nach Lorentz . Sie werden
über diese überaus praktische Buch-
haitungseinrichtung staunen . Nach Ein¬
gang Bücherrevisor (heren»
ziehen , Bescheid sagen lassen , Journal
bestellen , Buchungen selbst machen,
hie und da durch Revisor prüfen lassen,
der auch die Jahresabschlüsse macht.

RUDOW
CHARLOTTENBURG

VERLAS
9

GUTSCHEIN . Jeder
Einsender dieses Gut¬
scheins und des ausge¬
füllten nebenstehen¬
den Vordrucks erhält
unsere Broschüre über
das Koppel -Journal

kostenlos

Rudolf LORENTZ Verlag
Charlottenburg 9

Senden Sie kostenlos und unverbindlich Ihre
Broschüre über das Koppel -Journal nach Lorentz

Ort :. - Kreis :...

Straße und Hausnummer : -

5111

Hiermit sagen wir Allen , die sich an der Feier¬
lichkeit auf dem Friedhofe , anläßlich des 100. Ge¬
burtstages unseres Herrn Johann Bauer , beteiligten

unseren Dank!
Besonders sei der Freiw . Feuerwehr für die Kranz¬
niederlegung und die musikalische Ehrung gedankt.

Die Angehörigen.
Flörsheim , den 30. September 1929

200 2fr . preism. zu ver¬
kaufen. Näh. i. Verlag

Habe einige TavI^

abzugeben. - ,
1000 Stück 15M' '
Dienst, Flörshe""
Kirchgasse 1?

Für den planmäßig
Midi J. Srifsiri« ’»*
frei ins Haus,ins
wandte Damen .
bei höchster Vergüt»"
stellt. Anleitung eE
meine Beamten. ©Kl
Alleinvertriebsgebck̂ —-
teilt . Ausführl.
erbitte an Hermann
Buch- und Zeitscĥ̂
handlg., Wiesbaden^

KlnnierltiL....,
Äc. D

0 k tD ,,
Adolf Sambo,pLürs 0

Komme nEMbauer.
wieder
Umgebung.iiiflr «
Klavierstimmen

, WMreparaturen leder̂ M ^Garantie tadelloser",
Bestellungen Mrung.

sogleich an den
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,(„Millionft"“«
an

Bücket «*Marke „Ool̂ t , 5» red11* mit ii-
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;? «Bet !

U ^'ng ö.
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f Sti|
G. m. i. I i» “ S

rühmte , von vielen \
lene Hühnerauge ? '' .v- 0.
und LebewohUBall® 1! pif - U
Blechdofe (8 Pflalled ' ’ c$ fk(0« »»SK
bewohl -Fuljbad gfA <t|eFQt«.
lidie Füße und Fußfd,'v„,tK ^
tel (2 Bäder ) 50 Pfe-’ ^ Ix §

SitApotheken und Droß er'
zu haben : . i / l, sJ°» de!
Drog . H. Schmitt,

4 guferhalfene

WeliiieiiiWtt

Unreines

Pickel , Mitesser werde 11 ,t
Tagen durdi das I' cir’' /P ss Sfcirfial
nerungs - Mittel „V en  J ^ »Ngsk
A,) Preis 2.75 Mk . ^ hc

§ »ng
sprossen (Stärke B)PreH. ^ .'»igm
tie beseitigt . Geg ell  |

Nur zu haben

Gloria - Palast
Nur Mittwoch Abend 8.30 Uhr

Sonnenaufgang
und Arizona -Tiger mit Tom Mix

Wille ÄWbsle mit Jeise » in:
Schinken. Geflügel, sowie Kartoffeln und allen Obstsorten.
Angebote sind zu richten an : Aug. Vieth, Lebensmittel,

Dortmund, Fliederstraße 32.

eine gelöste Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden.

Drogerie Schm

jE 'trag-crfI

«■Sfe,

11 iif

Frisch eisigetratfen:
Echte Frankfurter Würstchen

Neue  grosse Linsen
Neue weisse Perl - Bohne *1

3T.‘ *fth'MÄW

fip e
| | jetzt noch staunend b i 11i

L Z Eli
zu Einführungs - iS

pin T <rpr hpvnr IIpreisen . Besichtigen Sie bitte mein Lager bevor §1HSie einen Kauf tätigen. Reparaturen werden bil-jjligstausgeführt . Kein Laden . Gerinae SDesen IIligstausgeführt . Kein Laden . Geringe Spesen

|| Pelzhaus „Iltis“, L. Probst , Mainz, jjIS Schufterflraße 36/38, I.Etage, Eingang Quintinsgaffe2 ||
^l-"3SSS JSSSSSSSSSSSSSSSSSnSSSSSS-***—”” "*——

Ferner täglich frisch
FF. Mainzer Wurst
geliefert von der Fa. J. B. Falk
empfiehlt

Anton Flesch
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